Die Namen unseres Volkes

Schilderung aus dem Werk „Güldener Denck-Ring Göttlicher Allmacht und menschlicher Thaten“ von  1732, Dreyzehender Theil 701-750 n.d.Ztw. 

(Die original Schreibweise aus dem 18. Jhd. wurde absichtlich beibehalten, um interessierten Lesern die Möglichkeit zu bieten, den Unterschied zur heutigen Schreibweise, Ausdrucksweise und zum Wortgebrauch kennenzulernen. Wenn man sich ein wenig eingelesen hat, macht es geradezu Vergnügen, die alten Texte zu lesen. Einige Deutungen wurden in Klammern dahintergesetzt)  

Diese Allemannier hatten allerhand Namen. Tuiscones wurden sie von (=nach) ihrem ersten König und Gesetz-Geber Tuiscone genannt; hernach Teutones, oder Teutsche von Teutone; folgends bey denen Römern und Lateinern Germani. Woher aber dieser Name entsprungen und dem teutschen Volck gegeben worden, davon werden viele ungleiche Meinungen gefunden. 

Tacitus meldet, die Teutschen wären gar spat Germani genennet worden. Als sie über den Rhein gezogen und ein Theil Belgiae eingenommen, die Gallier aber daraus vertrieben, wurden sie Germani, das ist, beiderseits Rheins ein Volck gleiches Abkomens (=Abstammung) und deßwegen Brüder genannt.  Strabo lib.7. (=eine Geschichtsquelle?) nennet sie daher Germanos, Brüder, weil sie denen Galliern (die auch zum Theil von denen Teutschen herkamen), an Gestalt, Farb und Sitten gleich waren. Etliche halten das Wort Germanos vor (=für) ein teutsch Compositum oder zusammen gesetztes Wort, nemlich von Gar und Mann, als Gar-Mann oder gar mannlich. ...Noch andere aber meinen, die Teutschen würden deßwegen Germani oder Brüder genannt, weil sie einander in Kriegen getreulich und brüderlich beygestanden. Eneas Sylvius benennet Germaniam á germinando, das ist, von Grünen und Wachsen, weil es an Land und Leuten, wie auch allen andern Dingen, sehr angewachsen und zugenommen. Den Namen Allemannier sollen sie von dem Hercule Alemanno, Altmann oder Almann, ein König der Bayern, der im Jahr nach Erschaffung der Welt 2392 (=1660 v.d.Ztw.) gelebt, erhalten haben. Jedoch ist diese Meinung ungewiß, denn die Allemannier sind erst lange nach Christi Geburt, und zwar ungefehr zu des Kaysers Probi
 Zeiten entstanden, welche aus allerley Teutschen, Helvetiern, Vindeliciern und dergleichen bestunden, und daher den Namen Alemanni, das ist, allerley Mann, bekamen. Aghatius bezeuget im ersten Buch aus dem Asinio Quatrato, daß die Alemanni ihren Namen daher hätten, weil es Volck aus allerley Völckern gewesen wäre. Diese Alemannier nun, welche ein ungemein tapfferes Volck gewesen und denen Römern viel zu schaffen gemacht haben, hat, wie schon gemeldet, der siegreiche Carolus Martellus (=Karl Martell, 689-741) völlig bezwungen. 

Sonsten ist von diesem Jahr (740) noch zu melden, daß sich in demselben die Francken sehr bemühet haben, den König der Sachsen (andere nennen ihn einen Herzog) Dietricum zum Christlichen Glauben zu bringen; allein er verbliebe hartnäckig bey seinem Heydenthum und schändlichen Götzendienst, von welchem diese Sachsen keineswegs abzubringen waren. Sie hatten sich schon etliche hundert Jahr vor Christi Geburt diß- und jenseits der Elbe, wie auch in denen Insuln, welche die Elbe machet, feste gesetzt, und weil sie an diesem Ort sehr bequemlich sowohl zu ihrer Nahrung als auch vortheilhafft gegen ihre Feinde gelegen waren, so nannten sie die andern Völcker Sassen, das ist, die gut und wohl sitzen, woraus endlich der Name Sachsen soll entsprungen seyn. Hernach breiteten sie sich auch in Teutschland sehr weit aus, also daß sie gar bis in Hermundurien
, Schwaben und an die Bayerische Gräntze kamen. Wegen ihrer ungemeinen Tapfferkeit waren sie in großem Ruff, daher sie auch im Sprüchwort zu sagen pflegten: 

Wir tapffern Sachsen        sind unsern Feinden gewachsen!
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